
Chef der Nephrologie verlässt Spital Wallis

Unregelmässigkeiten
im Spital
SITTEN | Dr. Pascal Meier,
Chefmediziner des Spi-
tals Wallis, verlässt das
Spital Wallis wegen des
Verdachts von Unregel-
mässigkeiten im Verwal-
tungsfonds. 

«Das Spital Wallis und Dr. Pascal
Meier, Leiter der Abteilung für
Nephrologie, haben sich ent-
schieden, sich in gegenseitigem
Einvernehmen zu trennen»,
steht in einer Mitteilung, die
das Spital Wallis am Mittwoch-
morgen versandte. 

Unregelmässigkeiten bei
der Verwaltung
Das Ende der Zusammenarbeit
erfolge spätestens am 31. Janu-
ar 2014, also mit sofortiger Wir-
kung. Der Nephrologe stand be-
reits kürzlich in einem anderen
Zusammenhang in den Schlag-
zeilen. Ende Oktober wurde
ihm vom Unispital Lausanne
(CHUV) sowie von der Uni Lau-
sanne (UNIL) sein akademischer
Titel «Professor» aberkannt.
Dies nachdem sich der Ver-
dacht, Daten zu einer wissen-
schaftlichen Untersuchung ma-
nipuliert zu haben, erhärtet
hatte. Auf sein Anstellungsver-
hältnis beim Spital Wallis hatte
dies keine Auswirkungen. «Die
Angelegenheit betrifft lediglich
das Unispital Lausanne sowie
die Uni Lausanne, nicht aber die
Kliniken des Spitals Wallis», sag-
te Charles Kleiber, VR-Präsident
von Spital Wallis, dazumal. Nun
haben das Spital Wallis und Dr.
Pascal Meier einvernehmlich
beschlossen, ihre Zusammenar-
beit zu beenden. Dieser Ent-
scheid sei «die Konsequenz ei-

ner Untersuchung des internen
Auditdienstes, der in der Neph-
rologie und Hämodialyse Unre-
gelmässigkeiten bei der Verwal-
tung der Fonds festgestellt hat-
te», teilt Spital Wallis mit. Unter
Verwaltungsfonds fallen auch
Gelder für Forschungszwecke.
Mehr Informationen zum Fall
wollte das Spital Wallis nicht ab-
geben. 

Behandlungsqualität
bleibe gewährleistet
Die Walliser Gesundheitsdirek-
torin Esther Waeber-Kalber-
matten (SP) wurde über den Fall
am Dienstag mündlich infor-
miert. «Der schriftliche Bericht
über die Unregelmässigkeiten
bei den Fonds soll dem Gesund-
heitsdepartement bald vorlie-
gen.» Die Justizbehörden und
das Gesundheitsdepartement
des Staates Wallis wurden be-
reits informiert. Der Verwal-
tungsrat und die Generaldirek-
tion versichern gegenüber den
Patientinnen und Patienten des
Bereichs Nephrologie, dass die
Behandlungs- und Betreuungs-
qualität auch weiterhin ge-
währleistet ist und den hohen
Ansprüchen gerecht werde. 

Die Dialyse für die Patien-
ten des französischsprachigen
Wallis werde wie bisher an den
Standorten Siders, Sitten und
Martinach angeboten. Der im
letzten Jahr auf Antrag des Ver-
waltungsrates geschaffene in-
terne Auditdienst werde seine
Untersuchungen und Analysen
weiterführen, um im Spital
Wallis einwandfreie Abläufe
und die Einhaltung der gelten-
den Normen sicherzustellen.
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